
Die Situation der Insekten in der Schweiz ist besorgniserregend. Die Vielfalt und Grösse der Insektenbestände ist 

vor allem im Mittelland stark zurückgegangen – eine Tendenz, die mittlerweile auch im Jura und in den Alpen fest-

stellbar ist. Von den aktuell 1153 im Rahmen der Roten Listen bewerteten Insektenarten sind fast 60 % gefährdet 

oder potenziell gefährdet. Sollen die teils dramatischen Entwicklungen gestoppt und die Insektenvielfalt in der 

Schweiz langfristig erhalten bleiben, wie auch seitens Politik gefordert, müssen die bestehenden Instrumente 

zur Erhaltung und Förderung gefährdeter Lebensräume und Arten angepasst und ergänzt werden. Dafür schlagen 

die Autorinnen und Autoren ein wissenschaftlich fundiertes 12-Punkte-Programm vor. Das vorliegende Faktenblatt 

zeigt die wichtigsten Erkenntnisse aus dem ersten umfassenden Zustandsbericht «Insektenvielfalt in der Schweiz», 

den das Forum Biodiversität der Akademie der Naturwissenschaften Schweiz im September 2021 publiziert hat. 

Insektenvielfalt in der Schweiz
Bedeutung, Trends, Handlungsoptionen 

Widmer I, Mühlethaler R et al. (2021) Insektenvielfalt in der Schweiz: Bedeutung, Trends, Handlungsoptionen. Swiss Academies Factsheets 16 (4)

Vol. 16, No. 4, 2021

akademien-schweiz.ch



12-Punkte-Programm Insekten Schweiz
Zu jedem der 12 Punkte werden im Bericht konkrete Massnahmen vorgeschlagen.

Noch gibt es Gebiete mit einer 
reichen Vielfalt und grossen Be­
ständen von Insekten. Viele dieser 
Insektenhotspots liegen ausserhalb 
von Schutzgebieten und schwin­
den rasch. Sie sind dringend vor 
Zerstörung und Beeinträchtigung zu 
bewahren.

1
Hotspots erhalten

Die noch vorhandenen Lebens­
räume reichen in Fläche, Qualität 
und Vernetzung nicht aus, um die 
Vielfalt und Bestände der Insekten 
langfristig zu erhalten. Insgesamt 
sollte die Erhaltung der Biodi­
versität auf mindestens einem 
Drittel der Landesfläche Priorität 
haben (Ökologische Infrastruktur). 
Zusätz liche geeignete Lebens­
räume lassen sich durch Aufwer­
tungen und Wiederherstellungen 
gewinnen.  

2
Lebensräume aufwerten

Bestimmte gefährdete Insekten 
und Insektengruppen und solche, 
für welche die Schweiz eine hohe 
internationale Verantwortung hat, 
sind auf spezifische Fördermass­
nahmen angewiesen.

3
Arten fördern

Den Insekten an Land und im Was­
ser setzen Pestizide zu. Der Einsatz 
 besonders riskanter Pestizide, 
deren Emissionen sowie die behan­
delte Fläche in der Landwirtschaft 
sollen stark verringert werden. Im 
Siedlungsraum soll gänzlich auf 
Pestizide verzichtet werden.

4
Pestizide minimieren

Um die übermässigen Einträge 
von Stickstoff und Phosphor in 
Ökosysteme zu reduzieren, soll die 
landwirtschaftliche Produktions­
intensität an die betriebseigene 
Produktionskapazität und die ökolo­
gische Tragfähigkeit des Standortes 
angepasst werden. Dies bedeutet 
in erster Linie, die Nutztierbestän­
de und gleichzeitig den Konsum 
von Fleisch und Milchprodukten zu 
reduzieren.

5
Nährstoffeinträge reduzieren

Insekten profitieren unter anderem 
von gestaffelten Schnittzeitpunk­
ten, arten­ und blütenreichen 
Säumen, kleinen und grossen 
Strukturen, einer extensiven 
Bewirtschaftung und ausreichend 
Totholz. Durch die Vermeidung von 
schädigenden Bewirtschaftungs­ 
und Erntetechniken wie Kreisel­ 
und Fadenmäher, Silage, Laubbläser 
und Steinfräsen lassen sich Verluste 
bei den Insekten minimieren.

6
Schonend bewirtschaften
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Einige Insektenarten profitieren 
zwar von der Erwärmung, insbe­
sondere spezialisierte Arten leiden 
jedoch – etwa weil Gewässer aus­
trocknen, Generalisten überhand­
nehmen oder Nahrung knapper 
wird. Klimaschutz ist deshalb auch 
für die Erhaltung der Insektenviel­
falt essenziell.

7
Klimawandel abwenden

Künstliche Lichtquellen machen 
nachtaktiven Insekten zu schaffen. 
Ihnen helfen Dunkelflächen, tem­
poräre Abschaltung nicht benötig­
ten Lichts, gezielte Abschirmung 
von Lichtquellen und eine syste­
matische Einführung von LED­Lam­
pen mit insektenfreundlichem 
Lichtspektrum.

8
Lichtverschmutzung 
reduzieren

Zu vielen Insektengruppen gibt 
es bisher kaum systematische, 
grossräumige und langfristige 
Monitorings. Bestehende Program­
me und Wirkungskontrollen sollen 
fortgesetzt und mit zusätzlichen 
Insektengruppen ergänzt werden.

9
Monitoring verbessern

Über den Zustand der Insekten in 
der Schweiz und den Handlungs­
bedarf ist genügend bekannt, um 
jetzt handeln zu können. Trotzdem 
bestehen noch Wissenslücken, 
etwa bei bisher wenig untersuch­
ten Gruppen oder bei der Entwick­
lung der Biomasse von Insekten. 
Hier ist die Forschung zu verstär­
ken. 

10
Forschung intensivieren

In Ausübung grüner Berufe wie in 
Land­ und Waldwirtschaft, Garten­
bau oder Unterhaltsdiensten, aber 
auch durch Privatpersonen, werden 
Insekten und ihre Lebensräume oft 
unabsichtlich beeinträchtigt, sei 
es aus Ordnungsliebe, fehlendem 
Interesse oder Unwissenheit. Diese 
Situation lässt sich verbessern, 
wenn das Wissen über Insekten 
und über Möglichkeiten ihrer För­
derung in allen Bildungsstufen und 
der beruflichen Aus­ und Weiterbil­
dung vermittelt sowie die Beratung 
gestärkt werden.

11
Wissen vermitteln

Wichtige Hebel, um den Rückgang 
der Biodiversität und damit auch 
der Insekten aufzuhalten, sind 
die konsequente Integration von 
Biodiversitätsaspekten bei der 
Erarbeitung und Überprüfung von 
Gesetzen und Programmen in allen 
Politikbereichen, die Begleichung 
externer Kosten nach dem Verursa­
cherprinzip sowie die Umlenkung 
oder Abschaffung biodiversitäts­
schädigender Subventionen. 

12
Hebel nutzen
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Kernaussagen

Zustand und Trends 
•  In der Schweiz sind fast 30 000 Insektenarten bekannt. Schät-

zungen zeigen jedoch, dass sogar 44 000 bis 60 000 Insekten-
arten vorkommen könnten.

•  Seit etwa Mitte des 20. Jahrhunderts werden in der Schweiz 
grosse nationale, regionale und lokale Verluste bei der Insek-
tenvielfalt und abnehmende Populationsgrössen festgestellt, 
am ausgeprägtesten im Mittelland.

•  Von den aktuell 1153 im Rahmen der Roten Listen bewerteten 
Insektenarten in der Schweiz sind fast 60 % gefährdet oder po-
tenziell gefährdet. Besonders unter Druck sind die Insekten der 
Gewässer und Feuchtgebiete und des Landwirtschaftsgebiets.

•  Die für die Roten Listen gut untersuchten Insektenarten 
kommen in zahlreichen verschiedenen Lebensräumen vor und 
haben unterschiedliche Lebensweisen. Sie stehen stellvertre-
tend für die allgemeine Situation der Insekten in der Schweiz.

•  Die bestehenden Instrumente und bisherigen Aktivitäten für die 
Erhaltung und Förderung gefährdeter Lebensräume und Arten 
haben massgeblich dazu beigetragen, dass die Verluste bei 
den Insekten nicht noch grösser sind und sich lokal auf tiefem 
Niveau positive Entwicklungen abzeichnen.

•  Trotzdem nehmen die Bestände vieler gefährdeter Insekten, 
die auf ganz spezifische Lebensräume angewiesen sind, auch 
aktuell weiter ab. Diese negative Entwicklung ist in den letzten 
Jahrzehnten nicht nur im Mittelland, sondern zunehmend auch 
im Jura und in den Alpen feststellbar.

•  Einige weit verbreitete und wärmeliebende Arten wurden in 
den letzten 20 Jahren häufiger und breiten sich aus.

Bedeutung
•  Aufgrund ihres Artenreichtums, ihrer Biomasse und ihrer viel-

fältigen Spezialisierungen spielen Insekten eine tragende Rolle 
in fast allen Ökosystemen.

•  Insekten sind beispielsweise elementar für die Bestäubung von 
Wild- und Nutzpflanzen oder die Umwandlung und Zersetzung 
von organischem Material (Bodenbildung und -fruchtbarkeit). 
Insekten stellen zudem eine wichtige Nahrungsgrundlage für 
andere Tiere wie Vögel, Fische oder Fledermäuse dar.

•  Der Schwund an Insekten schädigt ökologische Netzwerke 
erheblich und die Ökosystemleistungen nehmen ab. Dies hat 
potenziell gravierende Konsequenzen für Gesellschaft und Wirt-
schaft.

Ursachen der Veränderungen
•  Die wichtigsten Ursachen für die Rückgänge von Insektenvielfalt 

und -beständen sind bekannt und wissenschaftlich belegt.
•  Negative Folgen haben vor allem der Verlust und die Zerschnei-

dung von Insektenlebensräumen sowie die abnehmende Qualität
der verbliebenen Lebensräume durch erhöhte Stickstoffeinträ-
ge, Pestizide, insektenfeindliche Bewirtschaftung, Beseitigung 
von Strukturen, die Klimaerwärmung, Lichtverschmutzung und 
gebietsfremde invasive Arten.

• Hinter den genannten Einflussfaktoren, die sich direkt auf Insek-
ten auswirken, stehen indirekte Treiber wie der hohe Konsum 
und die damit verbundene nicht nachhaltige Nutzung natürlicher 
Ressourcen.

Handlungsbedarf
• Trotz eingeleiteter Massnahmen überwiegen insgesamt die nega-

tiven Entwicklungen und die Populationen zahlreicher Insekten-
arten gehen weiter zurück.

• Sollen Vielfalt und Bestände der Insekten in der Schweiz langfristig 
erhalten bleiben, ist rasches Handeln nötig und bereits beschlos-
sene und zusätzliche Massnahmen müssen umgesetzt werden. Die 
Autorinnen und Autoren haben hierfür ein wissenschaftlich fundier-
tes 12-Punkte-Programm erarbeitet (siehe vorhergehende Seiten). 
Detaillierte Massnahmenvorschläge zu jedem Punkt sind im aus-
führlichen Bericht «Insektenvielfalt in der Schweiz» aufgeführt.
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Viele Insekten in der Schweiz sind bedroht und stehen auf der  
Roten Liste der gefährdeten Arten. Von den 1153 bewerteten Insekten­
arten aus sechs Gruppen sind insgesamt fast 60 % gefährdet (rot) oder 
potenziell gefährdet (gelb), während rund 40 % nicht gefährdet sind 
(blau).
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